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Das Leben,
ein Chanson

,Belleville: Eine schone Doku
tiber das alte Pariser Viertel

Dass man sich vor Nostalgie hiiten sollte,
ist einer dieser Glaubenssétze, von denen
niemand genau wei, woher sie eigentlich
kommen. Vermutlich aus der Vergangen-
heit, ebenso wie dieser andere Glaubens-
satz, der verkiindet, friiher sei alles besser
gewesen. An der Befilirchtung, das Gliick
liege ldngst hinter uns, hat sich bis heute
wenig gedndert. Vor allem nicht in Anbe-
tracht des beginnenden Winters und einer
Weltlage, die mehr als genug Griinde flir
Wirklichkeitsflucht bietet.

Wer fiir neunzig Minuten entkommen
und trotzdem kein gchlechtes Gewissenha-
ben will, dem sei der Film ,,Belleville. Belle
et rebelle” von Daniela Abke ans Herz ge-
legt. Eine Dokumentation, die in elegan-
tem Schwarz-Weifl den Pariser Stadtteil
und dessen Bewohnerinnen und Bewoh-
ner portrétiert. Vor allem die Vergangen-
heit des alten Arbeiterviertels, in dem 1871
die Kommunardenauf die Barrikaden gin-
genund 1915 Edith Piaf geboren wurde.

Alles beginnt mit dem morgendlichen
Offnen eines Bistrots. Liden werden aufge-
klappt, Licht dringtherein, auf den Fenster-
scheiben erscheint ein Name: ,Le Vieux
Belleville“. Es ist der zentrale Ort, an dem
sich die drei Hauptthemen des Films ver-
binden: das Viertel von frither, das es so
langst nicht mehr gibt, das franzésische
Chanson und das Erbe des Sozialismus.
Ein amerikanischer Maler bemalt eine
Wand mit einer alten Strafenszene.
Abends werden dann in dem knallvollen
Laden gemeinsam mit allen Géasten alte
Chansonsgesungen, begleitet von Drehor-
gelnund Akkordeons. Ein Mann mit drolli-
gem Schnurrbart gibt Vorlesungen {iber
die Geschichte der Revolutionen im 19.
Jahrhundert, wihrend Teller mit Enten-
confit serviert werden.

Ein anderer wichtiger Ort ist der Fried-
hof, voller Erinnerungen an die Pariser
Kommune. Ein baskischer Separatisten-
kidmpfer, derlange im Geféngnis saf}, spa-
ziert mit einem Frieunofsfiihrer zwischen
den Gridbern. Gemeinsam rekapitulieren
sie alte Figuren und Geschichten. Die
Kdampfer von einst lebten teilweise vom
Verkauf ihrer Lieder, vor dem Aufkommen
des Radios hief§ das: Sie verkauften Lied-
bléitter. So entstehen die Umrisse einer
wahrhaft populdren (und vergangenen)
Liedkultur,die inder Geschichte der Arbei-
terbewegung verwurzelt ist.

Das legenddre Bistro , Le Vieux Bellevil-
le* spielt eine Hauptrolle. FOTO: REAL FICTION

Die Regisseurin besucht auch die Archi-
ve des beriihmten Fotografen Robert Dois-
neau (1912 - 1994), der den Alltag der Men-
schen festhielt. Auch die Winde des in Bel-
leville lebenden Schriftstellers und Doku-
mentarfilmers Robert Bober sind von alten
Aufnahmen iibersét. Hier wird das kollekti-
ve Gedéchtnis des Stadtteils um die franzo-
sische Filmgeschichte ergédnzt, denn Bober
begann seine Karriere Ende der Flinfziger-
jahre als Assistent fiir Francois Truffaut.
Fiir dessen ,Jules et Jim® der zur Zeit des
Ersten Weltkrieges spielt, suchte er nach
Drehorten ~und fand sie natiirlich in Belle-
ville, das schon damals der Vergangenheit
néher stand als der Gegenwart.

Das neue Stadtbild von Belleville store
ihn nicht, sagt Bober, da er trotzdem durch
es hindurch ins Frither sehe. Ebenso ver-
hélt es sich mit den Schwarz-Weiff-Aufnah-
men von Abke: Sie blenden die Gegenwart
nicht aus, sondern machen sie zum durch-
sichtigen Schleier, durch den man in die
Vergangenheit schauen kann. Gleichzeitig
wird die Gegenwart selbst unmittelbar mu-
sealisiert. Wenn sich der alte Baske mit ei-
ner Frau am Fenster unterhilt, sehen wir
zuerst ein Wandbild, das eine dhnliche, ty-
pische Straflenszene darstellt. Was im
Jetzt gefilmt wird, wird sofort zur Erinne-
rung - oder ist immer schon eine gewesen.

Der Film ist niemals kitschig, aber auch
nicht unproblematisch. Die schwarze, ara-
bische und asiatische Bevolkerungim eins-
tigen und heutigen Einwandererviertel
taucht nur am Rande auf. Und dass hier ei-
ne Welt beschworen wird, in der sich gute
Arme und bdse Reiche einen Klassen-
kampf liefern, birgt auch ein naives Bediirf-
nis nach Klarheit inmitten einer {iberkom-
plexen Wirklichkeit. Was Abke und ihren
Figuren aber bewusstist. Und dennoch. Im-
mer hat jemand ein Chanson zum Singen
parat, und immer ist da wer, der darin ein-
stimmt. Wie eines Abends im ,,Vieux Belle-
ville®, wenn der ganze Laden Serge Gains-
bourgs ,La Javanaise” intoniert. Gibt es
nicht Wichtigeres und Schneres, als Men-
schen beim gemeinsamen Singen zuzuhé-
ren? Ja, sicher - ab¢: nicht fiir die Dauer
dieses Films.  PHILIPP STADELMAIER

Belleville. Belle et rebelle, F/D 2022. Regie, Buch:
Daniela Abke. Kamera: Isabelle Casez. Real Fiction,
98 Minuten. Kinostart: 13,10.2022,
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Die Welt trifft sich
1m Bistro

Daniela Abke portritiert in ihrem Dokumentarfilm
Belleville, Belle et Rebelle cine Pariser Zeitkapsel

Das ,Le Vieux Belleville* im Pariser Stadt-
teil Belleville ist auf den bekannten Reise-
fithrerseiten im Internet leicht zu finden.
In den zahlreichen Bewertungen lobt man
die einfache Einrichtung und die ehrliche
Kiiche, warnt vor Lirm (,,Babies might not
be appropriate) und schwiirmt insbeson-
dere vondenallabendlichen Musikdarbie-
tungen, die von Arbeiterliedern bis hin zu
Edith-Piaf-Chansons das gesamte traditio-
nelle Repertoire der franzdsischen Volks-
lieder umfassen: ,Die Singerin brauchte
nicht allzu viel zu animieren und schon
sangen alle Tische mit. Die vollig verfleck-
ten Textblitter, welche sie dazu austeilte,
unterstrichen diesen etwas anderen
Charme des ganzen Abends*, heifft esin ei-
nem Kommentar.

Die in Paris und Bielefeld lebende Fil-
memacherin Daniela Abke hat mit ,Belle-
ville, Belle et Rebelle* dem charismati-
schen Musette-Bistro nun ein filmisches
Denkmal gesetzt. Der Film beginnt fast
wie ein Theaterstiick -~ der Besitzer Jo-
seph Pantaleo 6ffnet die Tiiren seines Ca-
fés, der ,Vorhang” liiftet sich - und ist
nah am Musical gebaut. Denn auch aufer-
halb des Musikprogramms findet stéindig
jemand einen Anlass, pldtzlich loszusin-
gen. Und zwar immer und fiberall: auf
dem Friedhof, auf den Strafen, zu Hause.
Aber vor allem im ,,Vieux Belleville“.

Der Dokumentarfilm portritiert sechs
Charaktere des Viertels, die zu den Stamm-
giisten des Bistros gehdren. Abke verzich-
tet auf klassische Interviews und léisst bei
Gesprichen die Kamera oft lange mitlau-
fen. Dabei entziehen ihre offene Beobach-
tung und die kontrastarmen Schwarz-
Weift-Bilder der mitunter postkartenartig
nostalgischen Szenerie alles Touristische.

Die Protagonist:innen von ,Belleville,
Belle et Rebelle* kommen aus Frankreich,
Tunesien, Spanien und Schottland. Beriih-
rungen mit maghrebinischen, afrikani-
schen oder chinesischen Bevdlkerungs-
gruppen, die im Einwandererviertel die
grofiten Communitys bilden, gibt es je-
doch nur ganz am Rande. Bellevilleist tra-
ditionell linksgerichtet und atmet auch
noch 150 Jahre nach der Niederschlagung
den Geist der Pariser Commune. Am 1.
Mai ist fiir den Basken Lucio Urtubia ein
Besuch am Grab von Eugéne Pottier, Sozia-
list und Textdichter der Internationale,
Pflicht. ,Warum sind die Franzosen heute
so reaktiondr?“, fragt der riistige alte
Mann mit der Baskenmiitze den Friedhofs-
fithrer am Pére Lachaise.

Der wegen Scheckfiilschung mehrfach
inhaftierte Anarchist und Maurer leitet
das Kulturzentrum ,Espace Louise Mi-

chel“, benannt nach einer Anarchistin
und Schulleiterin, die wihrend der Pari-
ser Commune als Krankenpflegerin aktiv
war. Lucio ist duferst umtriebig und de-
battenfreudig. Unter anderem setzt er
sich fiir die Freilassung einer im Knast
sitzenden ETA-Aktivistin ein.

Alle Figuren rund um das Bistro sind
auf die eine oder andere Weise Chronis-
ten ihres Viertels und mit der Vergangen-
heit befasst. Steven, schottischer Kiinst-
ler und Bistromaler, pinselt im ,Vieux
Belleville” eine historische Strafenszene
an die Wand. Der Schriftsteller und Foto-
graf Robert Bober arbeitete als Regieassis-
tent fiir Truffaut und fand im Quartier die
Drehorte fiir ,Jules et Jim*, in seinem Ge-
dédchtnis scheint er jede baumagliche Ver-
dnderung abgespeichert zu haben. Riton
la Manivelle, Bariton und Drehorgelspie-
ler mit Seehundbart, gibt zwischen sei-
nen Liedern gerne mal einen Auffri-
schungskurs in Geschichte. Ein Stiick
weit sieht er sich auch in der Figur gefan-
gen, die er seit vielen Jahren fiir sein Pu-
blikum verkdrpert. Aber die Leute hiitten
nun mal eine Sehnsucht nach einer Welt,
in der es noch Klassenkampf gab.

KINOSTARTS

Am Mittwoch erschien die Kritik
zu , Triangle of Sadness*.
Alle Filmstarts dieser Woche
finden Sie wie jeden Donnerstag im

TICKET

Hohepunkt der Abende im , Vieux Bel-
leville* sind die Auftritte von Minelle.
Die mit Armreifen und Ketten schwer be-
hingte Sdngerin und Akkordeonistin
stammt aus einer biirgerlichen Familie
und hat vierzig Jahre lang Sport an einem
Collége unterrichtet. An ihren Abenden
singt das ganze Lokal mit, die Texte zu
den Liedern liegen auf den Tischen aus.
Eine Wiederbelebung der sogenannten
petits formats, kleine Liedbliitter mit No-
ten, die frither in den Strafen der Arbei-
terviertel verkauft wurden: fiir Men-
schen, die kein Geld hatten, sich ein Ra-
dio zu kaufen.

»Belleville, Belle et Rebelle* zeichnet
eine aus der Zeit gefallene - und komplett
analoge - Welt. Hier schreibt noch jeder
und jede mit der Hand und hat alle Zeit
der Welt, sich den Kopf heifizureden.
Und zu singen. ESTHER Buss

— Im Bundesplatz-Kino (OmU)

Bunte Mischung. Das ,Le Vieux Belleville® ist ein beliebter Treffpunkt im Einwandererviertel.
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Belleville. Belle Et Rebelle

Do13.10.22 | 00:00 Uhr

Szene aus "Belleville. Belle et Rebelle". | @ coccinelle films

BEWERTUNG: % % W % &

Belleville ist ein buntes, traditionell linkes Viertel von Paris, ein ehemaliges Dorf,
das erst 1860 eingemeindet wurde. Trotz Gentrifizierung und riicksichtslosem
Abriss hat es bis heute seinen Charakter bewahrt. Eine liebevolle Dokumentation
iiber ein Viertel und seine herrlich eigenwilligen Bewohner.

E ¥V &5

_ Im Bistro trifft man sich, singt die alten Lieder, hier lebt

noch etwas vom alten, freien Paris. Hier kimpften die
Kommunarden bis zum Letzten, hierher kamen viele
Medientyp / Genre: Film Einwanderer, darunter Gefliichtete des Spanischen
Herkunftsland: Frankreich Biirgerkrieges, eine einmalige Mischung der Stimmen
und Kulturen.

Erscheinungsjahr 2021

Filmstart: 13.10.2022

Darsteller: Die Bewohner Daniela Abkes in schénem Schwarz-Weif3 gedrehter

von Belleville Dokumentarfilm portratiert liebevoll das Viertel und
seine herrlich eigensinnigen Bewohner, manche von
ihnen sind noch immer Rebellen wie der alte baskische,
anarchistische Emigrant Lucio Urtubia. Dabei gelingt es ihr wunderbar, die Geschichte
des Ortes in der Gegenwart aufscheinen zu lassen, in genauen Beobachtungen, in alten
Fotos, aber vor allem in den Erinnerungen der alteingesessenen Bewohner, die im

Heute immer auch das Gestern durchschimmern sehen.

Nach diesem gropartigen Film will man sofort hinfahren und das Viertel neu erkunden.



epd film, Oktober 2022

KRITIKEN

Portrét eines
Stadtviertels

Belleville, belle et rebelle .. ...,

Daniela Abkes Dokumentarfilm erkundet das Viertel im 20. Pariser Arrondissement
mit einem zweifachen Blick, der dessen Vergangenheit und Gegenwart
zusammenfiihrt. Als Elegie auf Folklore und urbanen Wandel ist er ein schénes
Gegenstiick zu FADO - DIE STIMMEN VON LISSABON

arum ist Frankreich nur so reaktio-

ndr, fragt der ristige Greis mit der

Baskenmiitze, und sind die Men-
schen so gleichgiiltig geworden? Der Frem-
denfiihrer weiff keine Antwort darauf. Auf
dem Friedhof Peére Lachaise, wo die zwei sich
begegnen, sind sie umgeben von Zeugnissen
einer Vergangenheit, die anders und glor-
reicher war. Hier sind viele Mitglieder der
Pariser Kommune begraben,in der Nachbar-
schaft von Edith Piaf und Henri Salvador.
Die Kastanie, vor der die beiden stehen blei-
ben, hat den Aufstand noch erlebt.

Auch 150 Jahre nach seiner Niederschla-
gung atmet das Viertel Belleville nach wie
vor dessen Geist. »Vive la commune!« steht
noch trotzig an den Hauswéanden. Im Nor-
den von Paris, so scheint es in Daniela Abkes
Film, macht man sich mehr Sorgen um die
Vergangenheit als um die Zukunft. Der An-
gelpunkt ihrer nostalgischen Expedition ist
das Bistro »l.e vieux Belleville«, das Joseph
leitet, dessen Eltern einst aus Tunesien hier-
her kamen. Das Exil gehort gleichsam zur
DNS des Viertels; es dientals Refugium fiir
Zuwanderer und erloschene Utopien. Hier
wiahlt man traditionell links und trauert
noch dem guten alten Klassenkampf nach.
In Reisefithrern gilt es langst als modisch
und angesagt, aber Abke schiirft tiefer; in
cinem stimmungsvollen Schwarz-Weif, das
sich nur knappe Ausfliige ins Pittoreske ge-
stattet.

Ihr Blick ist fokussiert auf einige Bewoh-
ner, deren Lebenszweck es ist, die Erinne-
rung an das Vergangene wachzuhalten. Alle-
samt sind sie das, was man gern ein Original
nennt. Sie haben den Gesang im Blut und
tragen das Herz auf der Zunge, sind kon-
taktfreudig, temperamentvoll und kregel.
Den melancholisch gewitzten Reigen der

Unentwegten fithrt Lucio an, ein aus dem
Baskenland gefliichteter Anarchist mit er-
klecklichem Vorstrafenregister. Zu ihm
gesellen sich die ehemalige Sportlehrerin
Minelle, die seit einem Vierteljahrhundert
im Bistro singt und deren Wohnung einem
Trodelladen gleicht; der Drehorgelspieler
und Bénkelsanger Riton, der munter die
Geschichtskenntnisse seines Publikums ab-
fragt; sowie der schwerhorige Maler Steven,
derdas Viertel voneinstaufden Winden des
Bistros festhalten will. Der Schriftsteller und
Filmemacher Robert Bober zédhlt ebenfalls
zu den Stammgésten; ihn fasziniert die Be-
redsamkeit alter Chansons und Fotografien.
Gemeinsam mitJoseph rekonstruiert er die
verschwundene Topographiedes Viertels.
Soist die Uberlieferung zugleich Thema
und Ergebnis des Films. In ihm kristallisiert
sich eine Vorstellung von Volkstiimlichkeit
heraus, die heiter und widerstandig ist. Die
altgedienten Chansons biirgen dafiir, an-
gefangen mit »Le temps des cerises«, dem
Kampilied der Kommune, das so friedvoll
klingt. Abkes Protagonisten tragen diese
Doppeldeutigkeit in sich, nicht als Wider-
spruch, sondern als Lebensbejahung. Sie
sind kluge Interpreten des Alltags. Es ist ei-
ne Freude, ihnen zuzuhoren. Abke filmt sie
kaum je alstalking heads, sondern in Bewe-
gung oder im Gespriach mitanderen. Gewiss,
sie sind aus der Zeit gefallen, aber souverin
geblieben. Die Nostalgie ist sehrlebendig in
diesem Film. Gerhard Midding

Belleville, belle et rebelle Frankreich/Deutsch-
land 2021. R, B, P: Daniela Abke. K: Isabelle Casez.
Sch: Sebastian Winkels, Daniela Abke. M: Alexander
Buck. Pg: Coccinelle Films. V: Real Ficticn. L: 98 Min.
Da: Joseph Pantaleo, Lucio Urtubia, Minelle Guy, Riton
La Manivelle. Robert Bober, S.C. Turner.

eoc film
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Belleville. Belle et Rebelle

Regie: Daniela Abke,

98 Min., D/F 2022;

mit: Riton la Manivelle, Minelle,
S.C. Turner, Lucio Urtubia, Joseph
Pantaleo

Paris lasst wahrscheinlich niemanden kalt. Frankophile Kulturfreunde haben zur franzésischen
Hauptstadt meist ein recht rihrseliges Verhéltnis — sei es wegen aufregend-anregender Urlaubstage oder
auch nur durch Erinnerungen an viele Kinofilme, die dort spielen. Der Dokumentarfilm von Daniela Abke
begibt sich in ein Paris abseits ausgetretener Touristenpfade. Dort scheint es immer noch zuzugehen wie
in den 1960er Jahren, als Francois Truffaut hier AuBenaufnahmen fir seinen Klassiker ,,Jules et Jim“ von
1962 drehte.

Mittelpunkt von Abkes einflihlsamem und véllig unsentimentalen Stadtteil-Portrat ist das ,,Vieux
Belleville“; ein Café Musette mit musikalischer Abendunterhaltung in der gleichnamigen Gegend, die auf
einem Hugel liegt und zum 20. Arrondissement gehdrt. Das traditionelle Einwandererviertel hat eine
bewegte Geschichte: In der Nachbarschaft leben Menschen aus rund 120 Nationen auf engem Raum
miteinander. Hier sind noch Fassadenkratzereien erhalten, die an die Pariser Commune von 1871
erinnern; auf dem Friedhof liegt Eugene Pottier, der den Text zur ,Internationale® dichtete.

Piaf-Liederabend zum Mitsingen

Man kennt und trifft sich im Café; entweder nur zum Feierabend-Glaschen oder beim Piaf-Liederabend
zum Mitsingen. Dabei lassen alle Akteure freimutig die Regisseurin an ihrem Leben teilnehmen. Etwa
der — inzwischen verstorbene — baskische Anarchist Lucio Urtubia, der ein Kulturzentrum betreibt, das
allen offen steht, und zugleich glihend Frankreichs Kultur verteidigt, weil er hier eine neue Heimat
gefunden hat.

Treppen-Motive von Cartier-Bresson

Fir Unterhaltung sorgen Originale wie die Sangerin Minelle mit Akkordeon und Piaf-Repertoire oder

Riton la Manivelle, schnauzbartiger Bariton und Drehorgelspieler: Er hat sich auf alte Klassenkampf-
Chansons spezialisiert und gibt nebenbei noch ein wenig Geschichtsunterricht. Stillere Zeitgenossen sind
Robert Bober, ein Fotograf, Autor und einst Regieassistent von Francois Truffaut, der britische Stillleben-
Maler Steven sowie Joseph, der Besitzer und die Seele des Cafés. Er hat mit diesem Ort flir jedermann
auch den Traum seines Vaters erflllt, der in den 1960ern aus Tunis nach Paris kam.

Regisseurin Abke lasst sich ganz auf ihre Protagonisten ein. Sie schaut ihnen buchstablich beim Leben
zu, beim Politisieren mit Freunden oder auch beim Rasonnieren. Robert Bober erzahlt nicht nur von seiner
Mitarbeit bei Truffaut, sondern auch von seiner Passion fur die Fotografie. Das er6ffnet eine weitere Ebene
Uber die Geschichte des Viertels. Die findet sich etwa auf Aufnahmen von Henri Cartier-Bresson; er fand
auf den treppenreichen Hiigeln manche seiner bekannten Motive, die inzwischen nicht mehr existieren.

Jogger als Gentrifizierungs-Vorboten

Dass Paris seit den 1960er Jahren einen groBen Stadtumbau nach dem anderen erlebt hat, lasst sich im
»Vieux Belleville“ leicht vergessen. Das Café scheint vor allem abends wie aus der Zeit gefallen, wenn
mindestens drei Generationen gemeinsam altbekannte franzésische Lieder anstimmen, einfach nur zum
SpaB. Kollektives Singen ist in Frankreich bis heute viel populérer als hierzulande.

Nebenbei fuhrt der Film vor, dass auch in Belleville nicht nur eitel Sonnenschein herrscht. Friher
durchzogen enge, dlstere Gassen die Gegend, wie Wirt Joseph dem Maler Steven erklart. Bei Tageslicht
wird auch sichtbar, wie multiethnisch gemischt die hiesige Bevdlkerung ist. Dazwischen mischen sich ein
paar versprengte Touristen und gestylte Jogger, als Vorboten einer wohl auch hier drohenden
Gentrifizierung.

Filmdenkmal macht gute Laune

Das alles zeigt die Regisseurin in sorgféltig komponierten SchwarzweiB-Bildern, womit sie die
Aufmerksamkeit auf ihre Protagonisten lenkt: auf ihre Marotten, wie Minelles Uberbordende Sammelwut,
und ihre teilweise abenteuerlichen Lebenslédufe. Die schillerndste Figur ist gewiss Lucio; nach ihm
fahndete schon Interpol wegen Scheckfalscherei.

Zugleich verkdrpert er die im Viertel gelebte Toleranz, die Widerspriiche ausgleicht: Lucio ist mit seinem
ehemaligen Haftrichter befreundet. Inm und dem ,,Vieux Belleville*, dem vielleicht letzten Lokal seiner Art
in der Kapitale, setzt Regisseurin Abke ein liebevolles filmisches Denkmal. Es anzuschauen, macht extrem
gute Laune, selbst wenn man die ausgiebig vorgetragenen Lieder nur wortlos mitsummen kann.
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FILM

Piaf, Paris und Rebellion: , Belleville, belle et
rebelle”

12.10.2022, 16:09 Uhr - Lesezeit: 1 Minute

Von Eberhard von Elterlein

Auf einen Tanz vor der Tiir: Szene aus ,Belleville. Belle et rebelle”.

© Real Fiction

Regisseurin Daniela Abke wiirdigt in ,Belleville, belle et rebelle” ein altes
Café im Pariser Viertel Belleville, Hort der Rebellion.

Thre Lieder dringen bis nach draufien in die nun leeren Gassen von
Belleville. Der anarchische Baske Lucio, Leierkastenmann Riton la
Manivelle mit dem méachtigen Schnurrbart, Singerin Minelle mit dem
Akkordeon, Schriftsteller Robert Bober, der schottische Leinwandmaler
Steven und Gastgeber Joseph sowie die vielen Géiste lassen im Café ,Le
Vieux Belleville“ das alte Frankreich aufleben. Bis heute.

Es geht um Klassenkampf und Rebellion, um das Miteinander der Kulturen
und die Schonheit der Chansons, wenn sich Jung und Alt zu Edith Piafs

»,Padam Padam® hier unweit ihrer Grabstétte auf dem Friedhof Peére
Lachaise oder dem Partisanen-Klassiker ,Bella Ciao®“ mit Liedzettel in der
Hand im Song vereinen.

,Belleville, belle et rebelle*: Café als Hort der Rebellion

Daniela Abke (Drehbuch und Regie) hat diese kleine, heile Welt rund um ein
altes Café Musette im Pariser Einwandererviertel Belleville in ihrem
wunderbaren Dokumentarfilm ,Belleville, belle et Welt” festgehalten.

In stimmungsvollen SchwarzweifSbildern folgen wir sechs Charakterkopfen,
die sich in ihrem storrischen Kopf (Lucio), in alten Schwarzweif$fotos
(Robert) oder nostalgischen Zeichnungen am Wandcafé (Steven) ihr altes
Paris-Bild jenseits von Abrisskranen und Einwandererdebatten erhalten
wollen.

Die Leidenschaft, mit der sie dabei vorgehen und das alte Café als Hort des
Zusammenbhalts weiterleben lassen, ist hochst rithrend anzusehen. Nicht
nur fiir Paris-Liebhaber ein Muss. Padam, Padam.

Dokumentarfilm D/F 2021 98 min., von Daniela Abke
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FILM

Piaf, Paris und Rebellion: ,Belleville, belle et rebelle“

Aktualisiert: 12.10.2022, 16:09
Eberhard von Elterlein

Auf einen Tanz vor der Tur: Szene aus ,Belleville. Belle et rebelle”.

Foto: Real Fiction

Regisseurin Daniela Abke wiirdigt in ,,Belleville, belle et rebelle“ ein altes Café im Pariser Viertel
Belleville, Hort der Rebellion.

Thre Lieder dringen bis nach drauBen in die nun leeren Gassen von Belleville. Der anarchische Baske Lucio,
Leierkastenmann Riton la Manivelle mit dem méachtigen Schnurrbart, Singerin Minelle mit dem Akkordeon, Schriftsteller
Robert Bober, der schottische Leinwandmaler Steven und Gastgeber Joseph sowie die vielen Giste lassen im Café ,Le Vieux
Belleville“ das alte Frankreich aufleben. Bis heute.

Es geht um Klassenkampf und Rebellion, um das Miteinander der Kulturen und die Schonheit der Chansons, wenn sich
Jung und Alt zu Edith Piafs ,Padam Padam* hier unweit ihrer Grabstitte auf dem Friedhof Pére Lachaise oder dem
Partisanen-Klassiker ,Bella Ciao“ mit Liedzettel in der Hand im Song vereinen.

»Belleville, belle et rebelle“: Café als Hort der Rebellion

Daniela Abke (Drehbuch und Regie) hat diese kleine, heile Welt rund um ein altes Café Musette im Pariser
Einwandererviertel Belleville in ihrem wunderbaren Dokumentarfilm ,,Belleville, belle et Welt® festgehalten.

In stimmungsvollen Schwarzweifbildern folgen wir sechs Charakterkopfen, die sich in ihrem st6rrischen Kopf (Lucio), in
alten SchwarzweiBfotos (Robert) oder nostalgischen Zeichnungen am Wandcafé (Steven) ihr altes Paris-Bild jenseits von
Abrisskrianen und Einwandererdebatten erhalten wollen.

Die Leidenschaft, mit der sie dabei vorgehen und das alte Café als Hort des Zusammenhalts weiterleben lassen, ist hochst
rihrend anzusehen. Nicht nur fiir Paris-Liebhaber ein Muss. Padam, Padam.

Dokumentarfilm D/F 2021 98 min., von Daniela Abke
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Pariser Nostalgie

JBelleville” flihrt durch das Einwandererviertel.

VON GUNTER H. JEKUBZIK

Der wunderbare Dokumentarfilm
,Belleville. Belle et Rebelle“ port-
ratiert das Belleville, Pariser Ein-
wandererviertel par excellence,
durch seine Menschen und seine
Geschichte. Alles dreht sich um das
,Bistro chantant“ namens,,Le vieux
Belleville“, in dem abends die Géste
zusammen mit den Kiinstlern po-
puldre Chansons singen. Den Fiih-
rer durch Viertel und Film macht der
alte Baske und Revolutionir Lucio,
ein Charakterkopf und geborener
Geschichtenerzdhler.

In Erinnerungen schwelgen

Bei einem Besuch am Grab des
ehemaligen Kommunarden Euge-
ne Pottier auf dem Friedhof Pere-
Lachaise singt Lucio das Liebeslied
»LeTemps des Cerises“ (Die Zeit der
Kirschen) vonJ].B. Clément. Gleich-
zeitig fragt er sich, wieso die Fran-
zosen heute so reaktiondr und so
gleichgiiltig geworden sind. Wie in
dieser rithrenden Szene dreht sich
im schwarzweilRen , Belleville“ alles
um Geschichten und Geschichte.
Ein alter Maler dokumentiert
die Wandlung des Viertels und die
Verdnderungen. Uber Fotografien
schwelgt Cafébesitzer und Chronist
Josephin Erinnerungen. Die Doku-
mente zeigen altes Leben und die

einschneiden-
Eine Hauptfigurim den  Zersto-
Film ..Belleville"; rungen

Minelle, Sangerin
und Akkordeonis-
tinmit anstecken-
der Energie. Y
FOTO: COCCINELLE FILMS

durch Neubauten. Die Fotos stam-
men von Robert Bober, Regieas-
sistent von Truffaut, Schriftsteller,
Fotograf und Filmemacher. Und in
der Dokumentation dokumentiert
alles noch einmal der schottische
Bistro- und Wandmaler Steven.

Dabei ist ,Belleville. Belle et Re-
belle“ kein gefilliger Liederzyklus,
denn erst nach tiber 20 Minuten er-
klingt das erste Lied im Café, wenn
Chansonnette Minelle zum Akkor-
deon greift und mit klimpernden
Armreifen singt.

Der Film gefillt und begeistert
durch die Kunst der guten Doku-
mentation, ndmlich interessante
Menschen zu finden und sie dann
einfach zu portritieren. Dieser au-
Bergewohnliche Film zeigt dariiber
hinaus mit enormer Breite und Tiefe
einen Querschnitt durch das Viertel.
So kann man ,Belleville“ viel leben-
dige und aktive Nostalgie bescheini-
gen, was kein Widerspruch, sondern
ein besonderer Reiz ist. (Aachen:
Apollo) % % K % ¥¢
Belleville. Belle
et Rebelle
(Deutsch-

land,
Frankreich
2022), Re-
gie: Daniela
Abke, 98
Min., FSK:
ohne An-
gaben
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Verschwundenes

bewahren

Daniela Abkes Dokumentarfilm
»Belleville, belle et rebelle

Von Wolfgang Nierlin

,Besser schon und rebellisch als hisslich
und langweilig®, lautet der Wahlspruch,
der Daniela Abkes ,Belleville, belle et re-
belle“ den Titel gibt. Zitiert wird er von
der Sangerin Minelle Guy, die mit ihrem
Akkordeon im Restaurant ,,Le Vieux Bel-
leville“ Gesangsabende veranstaltet.
Dessen Besitzer Joseph Pantaleo 6ffnet
morgens die Tiiren zu seinem ,Restau-
rant Musette“, das als Treffpunkt unter-
schiedlichster Quartier-Bewohner zum
Spiegelbild des Pariser Stadtviertels Bel-
leville und seines rebellischen Geistes

i s . 1|
Geschichtstrachtige Ort: Belleville. F.: Realfiction

wird. ,,Vive la commune, 1871 ist in eine
Hauswand des geschichtstriachtigen
Viertels im 20. Arrondissement geritzt,
das traditionell von Einwanderern,
Kiinstlern und Linken bevoélkert wird.

Zu ihnen gehort der betagte Maurer
und baskische Anarchist Lucio Urtubia
(1931-2020), der noch immer angriffs-
lustig und humorvoll seine Ideale ver-
teidigt. ,, Anarchie ist der hochste Aus-
druck der Ordnung®, steht auf einem
Schild vor seiner Tiir. Zusammen mit dem
Fremdenfiihrer Olivier Loudin geht er
uber den nahen Friedhof Pére Lachaise.
An der Ruhestétte von Jean-Baptiste Clé-
ment stimmen die beiden dessen Liebes-
und Protestlied Chanson , Le temps des
cerises“ an. Uberhaupt wird in dem in
Schwarz-weil gedrehtem Film viel ge-
sungen, als versicherten sich die Men-
schen dadurch ihrer Geschichte, ihrer
Gefiihle und ihres Zusammenhalts.

Daniela Abkes vielstimmiges Portrat
eines Stadtviertels ist aber mehr als eine
romantisch verklarte Hommage an linke
Ideale. Vielmehr wird der Film zu einem
Zeugnis der in Liedern, Geschichten und
Fotografien bewahrten Erinnerung an
eine scheinbar verschwundene Zeit.

@ Info: Heidelberg, Gloriette, OmdtU: 18.
Oktober.
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KINOZZEIT

BELLEVILLE. BELLE ET REBELLE (2021)
ES LEBE DIE KOMMUNE

Eine Filmkritik von Peter Gutting

Uber Paris kann man nicht sprechen, ohne auch die Fantasie einzubeziehen. Sehnsiichte, Projektionen und
Wunschtriaume legen sich iiber die Wirklichkeit der Stadt, die so oft besungen, gefilmt und zu Literatur verdichtet wurde.
Aber was wire, wenn man einen Ort finden konnte, an dem all das real ware: die Chansons, die Geselligkeit, die Kunst zu
leben? Die Dokumentarfilmerin Daniela Abke, die eine Zeit lang in der franzosischen Hauptstadt lebte und arbeitete, hat
genau das aufgespiirt: ein Bistro im traditionell linken Stadtteil Belleville, in dem sich Freigeister und Originale die Klinke
in die Hand geben, zusammen mit Menschen wie du und ich in einem von Einwanderern geprigten Viertel.

Ein Abend mit Musik. Dicht gedrangt sitzen die Gaste des Bistros "Vieux Belleville" an den Tischen. Ein Glas Wein vor sich und
ein Blatt mit Liedtexten in der Hand singen sie aus vollen Kehlen Bella Ciao, das Kampflied der Arbeiterklasse. Heute Abend
sorgt Minelle fir Unterhaltung. Mit dem Akkordeon vor dem Bauch tanzelt die ehemalige Sportlehrerin durch die engen
Tischreihen. Kein Mund bleibt geschlossen, kein Gemitit unbewegt wahrend der musikalischen Einlage, bevor das Essen
serviert wird. Jung und Alt sind versammelt, keineswegs nur politische Aktivisten, sondern "normale" Leute aus einem Viertel,
dessen revolutiondre Vergangenheit allerdings Spuren hinterlassen hat. "Vive la commune" ist in eine Hauswand eingeritzt, in
Erinnerung an den Arbeiteraufstand der "Pariser Kommune" 1871, der libertar gesonnenen Sozialisten bis heute als Modell
einer basisdemokratischen Raterepublik gilt, ohne Bevormundung durch Partei oder Staat.

Lucio Urtubia, der aus dem Baskenland emigrierte Anarchist, kann viel erzahlen Uber die Pariser Kommune. Der fast 90-Jahrige
trifft noch immer die hohen Tone, wenn er das Kommune-Lied von der Zeit der Kirschen (Le Temps des Cerises) singt und die
Filmemacherin auf den nahen Friedhof fihrt, wo in der Nahe von Edith Piaf die Kdmpfer und Liederschreiber von damals
begraben liegen, Jean-Baptiste Clément etwa oder Louise Michel, in deren Namen Lucio ein kleines sozio-kulturelles Zentrum
betreibt. Der stets freundliche altere Herr mit der Baskenmiitze ist Stammgast im "Vieux Belleville", dessen Betreiber Joseph
selbst ein Original ist, mit seinem Charme und seiner nicht nachlassenden Energie eine Café- und Bistrokultur am Leben zu
erhalten, die irgendwie aus der Zeit gefallen zu sein scheint. Hier kommt die Nachbarschaft noch zusammen, um zu feiern, zu
essen und zu trinken, aber vor allem, um Chansonniers und Bankelsanger zu horen, mit ihnen zu singen und zu ihren Walzern
zu tanzen. Und das in einer Zeit, in der Vereinzelung und Zersplitterung aufgrund des technologischen Wandels kaum mehr
aufhaltbar zu sein scheinen. Man konnte das nostalgisch nennen, wenn es nicht so wichtig ware als aktueller und
funktionierender Gegenentwurf zum fortschreitenden Zerfall des gesellschaftlichen Zusammenhalts.

Schon in den ersten Filmminuten ist nicht zu Ubersehen, dass Daniela Abke ihre Protagonistinnen und Protagonisten nicht
einfach nur auf klassische Weise portratieren mochte. Sondern dass sie dem von Kiinstlern gepragten Alltag des "Vieux
Belleville" einen kunstvollen Film widmen mdéchte. Die spannungsreich komponierten Bilder von Bistro und Viertel (Kamera:
Isabelle Casez) wirken wie ein Reigen wirkungsvoll gerahmter Tableaus und zum Teil auch wie eine Verbeugung vor den
Spielfilmen, die in Belleville gedreht wurden, etwa Goldhelm (1951) von Jacques Becker. Schon zwei grundlegende formale
Entscheidungen riicken Belleville. Belle et rebelle weg von der klassischen Dokumentation und hin zum Essay: zum einen das
zeitlos wirkende, kontrastreich leuchtende Schwarz-Weil3, zum anderen das Breitbandformat, das die Portrétierten immer
zugleich in den sozialen und stadtgeschichtlichen Kontext riickt, sie nie nur als vereinzelte Individuen betrachtet.

Trotzdem sind es gerade die starken Personlichkeiten von sechs Stammgasten und Unterstitzern des Musik- und Tanzbistros,
die dem Film innere Substanz und nicht blo schone Oberflache verleihen. Neben Minelle, Lucio und Joseph sind dies Robert,
Schriftsteller und einst Regieassistent von Truffaut, zudem Drehorgelspieler Riton sowie Bistro- und Wandmaler Steven. Von
einigen hatte man gern ein bisschen mehr erfahren, wie sich der Film tberhaupt mit Hintergrundinformationen stark
zurtickhalt. Auch die aktuelle soziale Konstellation des Viertels kommt zu kurz, da sich die Portratierten allesamt mit der
Vergangenheit beschaftigen: mit friheren politischen Kampfen, mit der Archivierung des einstigen Stralenbildes vor einer
Abrissaktion oder mit der Bewahrung der traditionellen Bankelsangerkultur. Dass die Regisseurin keine externen Experten zu
Wort kommen lasst, ist sicher eine kluge Entscheidung, denn dies hatte die konsequente Stilisierung zerstort. Aber wenigstens
ein paar informative Schrifttafeln hatte man im sanft flieBenden Rhythmus der Bilder unterbringen kénnen, vor allem fiir
Zuschauerinnen und Zuschauer, denen Paris nicht so vertraut wie eine zweite Heimat ist.

Quelle: www.kino-zeit.de/film-kritiken-trailer-streaming/belleville-belle-et-rebelle-2021
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EinOrt-aus
der Zeit gefallen

Der Film erzahlt vom Verschwinden

VON MARGRET KOHLER

inst sang Juliette Gréco ,La
E Javanaise®, Edith Piaf ,Pa-

dam, Padam® und Yves
Montand ,Le temps des cérises”,
Liebeslied und auch Protestlied
von Jean-Baptiste Clément,
Chansonnier und Mitglied der
Pariser Kommune. Tempi passa-
ti mochte man denken, aber in
Daniela Abkes Hommage an das
Bistro ,Vieux Belleville® werden
diese populdren Chansons mit
Herz intoniert. Ein aus der Zeit
gefallener Ort, in dem sich Man-
ner mit pittoresken Baskenmiit-
zenwiean einemFilmset treffen.
Die deutsche Regisseurin ver-
fillt dem Charme eines ver-
schwundenen Paris, wenn sich
bei Wirt Joseph Panteleo die
nicht mehr ganz jungen Stamm-
giste tummeln und begeisterte
Touristen glauben, in einem der
letzten Cafés Musette typische
Pariser Lebensart zu finden. In
ausdrucksstarken Schwarz-
Weifl-Bildern portritiert sie ein
lange von der Migration des ver-
gangenen Jahrhunderts gepréag-
tes Quartier und gleichzeitig

sechs Bewohner des Viertels, ne-
ben dem Wirt als Chronisten
quasi als Leitfigur einen Basken
und Anarchisten, dazu eine San-
gerinund Akkordeonistin, einen
Regieassistent von Truffaut,
Schriftsteller, Fotograf und Fil-
memacher, einen schottischen
Bistro- und Wandmaler, einen
Bariton und Drehorgelspieler.

Ein von Nostalgie gepragter Mi-
krokosmos, weit weg von der
Realitit eines teilweise gentrifi-
ziertenBelleville. Die schickres-
taurierten Hiuser oder gepfleg-
ten Neubauten lassen das Ende
der Beschaulichkeit ahnen.
Trotzdem hort man den Ge-
schichten der Oldies gerne zu.

DOKUMENTATION

Belleville. Belle et Rebelle D/F 2021,
98 Minuten, R Daniela Abke

Nostalgische Doku tber Menschen
und Stralen im Quartier de Belleville,
einem alten und traditionell linken Ar-
beiter-und Kinstlerviertel im Nordos-
tenvon Paris.

2

Leben im Arbeiter- und Kiinstlerviertel im Nordosten von Paris.
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KULTUR

Freitag, 14. Oktober 2022
NORDWEST-ZEITUNG, NR.240

VON OLIVER SCHULZ

PARIS - Gleich zu Beginn, als
Joseph die Tlren seines Cafés
aufklappt, ist es um uns ge-
schehen. Wir verfallen dieser
Liebeserklirung an die Stadt
Paris und ihre Menschen. Und
es geht so weiter: Wir singen
und lachen, heben unser Glas
und schmachten mit. Wir erle-
ben die Gesprache und Musik
im ,Vieux Belleville, wohl
dem letzten Café Musette. Wir
machen das ,Quartier de Bel-
leville“ im 20. Arrondissement
zu unserem Viertel; dies muss
der Himmel sein. Moment
mal: Kann es sein, dass diese
brennende Liebe nicht auf
Gegenseitigkeit beruht? Dass
die Stadt der Liebe nicht nur
uns Bildungsbiirger aus gu-
tem Hause und mit gepflegter
Konversation liebt, sondern
alle Menschen? Oder am Ende
doch nur sich selbst?

In schwarz-weif? gedreht

Regisseurin Daniela Abke
hat mit ,Belleville — belle et
rebelle“ einen ungewohnli-
chen Dokumentarfilm in
schwarz-weify abgeliefert, der
so charmant und poetisch da-

herkommt, und doch zutiefst
politisch ist und eindeutige
Botschaften sendet {iber Zivil-
courage, Einmischung und Zu-
sammenbhalt. Dass es in Frank-
reich eigentlich ganz anders
zugeht als in diesem Mikro-
kosmos, kann jeder an den be-
stehenden Verhiltnissen se-
hen und am Aufschwung der
rechtsextremen Partei ,Ras-
semblement National® won
Marine Le Pen ablesen.

Doch wir hegen Zweifel,

1§/

Riton la Manivelle, Bariton und Drehorgelspieler aus Leidenschaft

weil wir gern glauben wollen,
was und wen wir da auf der
Leinwand erleben: den Basken
Lucio, Maurer und Anarchist,
textsicher und mit sduselnder
Stimme; Minelle, die Sdngerin
und Akkordeonistin, ausge-
stattet mit allerlei Tinnef und
ansteckender Heiterkeit; Ro-
bert Bober, ehemaliger Regie-
assistent von Truffaut, Schrift-
steller, Fotograf und Filme-
macher; Riton la Manivelle,
Bariton und Drehorgelspieler

BILD: COCCINELLE FILMS

und auch Steven, der schotti-
sche Bistro- und Wandmaler.
Sie alle pflegen irgendeinen
Spleen, doch sie sind sympa-
thisch, auf bescheidene Art in-
tellektuell und stehen als Zeit-
zeugen filir Paris als Sehn-
suchtsort der Einwanderer.
Gleichzeitig wird in noblem
Monochrom die Gegenwart
der Banlieues kaschiert, der
verstiadterten Bereiche aufier-
halb einer GrofRstadt, die sich
im Zuge von Urbanisierung

BILD: COCCINELLE FILMS

Chansons mit den letzten Anarchisten

FILMKRITIK ,,Belleville — belle et rebelle” als Liebeserklirung von Regisseurin Daniela Abke an die Pariser

und unbezahlbarem Wohn-
raum herausbildeten und wo-
hin sich mittlerweile selbst die
Polizei nicht traut.

In Oldenburg studiert

Die im Westfalischen gebo-
rene Daniela Abke studierte
Musik und Kunst an der Uni
Oldenburg, bevor sie sich dem
professionellen Filmemachen
zuwendete. Thr 98-miniitiges
Filmportrit ist herrlich aus
Mode und Zeit gefallen, ein
Sittengemadlde des 20. Jahr-
hunderts. Gefeiert wird das
tief in der franzdsischen Seele
verwurzelte Liedgut; Men-
schen jeden Alters singen
Chansons von Fréhel, Piaf und
Gainsbourg, tanzen dazu und
zelebrieren die ewig moderne
Idee von Freiheit, Gleichheit,
Briiderlichkeit. Hier in ihrem
Viertel sind sie Mensch, in die-
sem Erlebnispark werden Pari-
ser Kommune, Resistance und
Mai 1968 am Leben erhalten.

Die sehenswerte Doku, die
ab sofort in deutschen Kinos
zu sehen ist, erfiillt nahezu al-
le Sehnsiichte - nur den
Wunsch nach einem franzosi-
schen Filmverleih hat sich bis-
lang nicht erfillt.



Haller Kreisblatt, 31.10.2&2.
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Die Siingerin Minelle ist eine der Hauptdarstellerin in ,,Belleville, belle et rebelle* der Borgholzhausener Regisseurin und Filmemacherin Da-

niela Abke.

Foto: www.realfictionfilme.de

Ein Film wie ein Chanson

Die Piumerin Daniela Abke hat ihren ersten abendfiillenden Dokumentarfilm gedreht.
»,Belleville“ feierte in Bielefeld Premiere — und ist weiterhin in der ,Kamera“ zu sehen.

Jorg Schaaber

M Borgholzhausen/Bielefeld.
Ausgangspunkt fiir den Do-
kumentarfilm ,,Belleville, belle
etrebelle“istdasBistro,,Le Vie-
ux Belleville“ im gleichnami-
gen Pariser Stadtteil. Ein altes
Arbeiterviertel, das schon lan-
ge von Migration geprégt ist.
Der Wirt Joseph ist in Bel-
leville geboren, hat aber italie-
nische Wurzeln. Sein Bistro ist
ein sozialer Treffpunkt im
Viertel. Der Film portritiert
Stammgiste wie den alten bas-
kischen Maurer und Anarchis-
ten Lucio, den schottischen
Maler Steven, der eine Wand
im Restaurantbemalt, oder den
Schriftsteller Robert Bober,
Fotografund Filmemacher, der
seine Karriere als Regieassis-
tent beim Regisseur Truffaut

begann. Regelmiflig treten im
Bistro Musiker auf. Der Film
fangt die Stimmung unter den
Gisten wunderbar ein. Nicht
selten singen sie auch mit.

Pariser Viertel wird in
Vergangenheit und
Gegenwart lebendig

Auch im Alltag folgt die Ka-
mera den Protagonisten un-
aufdringlich, so, wenn der Ba-
ritonsdnger Riton mit seiner
Drehorgel auf der Strale auf-
tritt. Die Wohnung der Sin-
gerin Minelle ist angefiillt mit
Kuriosititen, und ihre Katze
mischt sich in das Klavierspiel
ein.

Leicht vergisst man, dass es
sich nicht um einen Spielfilm
handelt, so stimmig ist die

Handlung, die Vergangenheit
und Gegenwart des Pariser
Viertels lebendig werden lésst.
Doch nichts wurde inszeniert,
wie die bei der Premiere in Bie-
lefeld anwesende Regisseurin
Daniela Abke betonte. Vor al-
lem die Musikstiicke beriihr-
ten die Zuschauer.

Eine Bestitigung, dass die
Atmosphire im Film nicht ge-
stellt war, fand sich nach der
Filmpremiere im Bielefelder
Restaurant L’Arabesque, wo
die Regisseurin und drei der
Protagonisten den Abend ver-
brachten. Am Ende san-
gen auch hier die Giste bei den
Chansons mit.

»Belleville“ ist der erste
abendfiillende Dokumentar-
film der Filmemache-
rin Daniela Abke. Sie ist in
Versmold geboren, wo sie auch

ihre ersten Lebensjahre ver-
brachte, bevor es fiir sie nach
Borgholzhausen ging. Thre Lie-
bezur Musik entdecktesie friih,
was sie fiirs Abitur ans Biele-
felder Oberstufenkolleg fiihr-
te. Sie studierte Musik und
Kunstin Oldenburgsowie Film
an der Kunsthochschule fiir
Medien Kéln. Thre internatio-
nal beachteten Kurzfilme wur-
den mehrfach pramiert. Abke
lebt heute in Borgholzhausen
und Paris.

Wer den Film ,,Belleville“ se-
hen mochte, hat dazu wieder
am kommenden Wochenende
die Gelegenheit. Die nichsten
Vorfiihrungen sind am Sams-
tag, 5. November, um 18 Uhr
und am Sonntag, 6. Novem-
ber, um 13 Uhr im Filmkunst-
theater Kamera an der Feilen-
strale 4 in Bielefeld.
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Ein' besonderes Quartler ein besonderes Cafév Regisseurln Danlela Abke stelit am Sonntag, dem 11. Dezember 1hren Fllm »BelIeVIlle« 1n Llch vor Auch einige )
' uhrer Protagomsten werden zu der Ma‘tmee erwartet : o Dy : : , .o

Belleville, bezaubernd und elgenW|I||g

-] Copynght Goccmelle Films

Film uber ein Parlser Vlertel und dle Kraf‘t des Chansons — Reglsseurm zu Gast in L|ch

Llch pm/us) Bellevﬂle, das 20
Alrondlssementv von Paris, wal'
schon immer  das ‘Einwande:

rerviertel par excellence. Ge-
prigt von den Migrationen der:
- von.

letzten . ‘Jahrhunderte,.
Ha.ndWerk und Revolte, wu:d

es nun zum Schauplatz eines.
auRergewoOhnlichen Films, der.
Mitte Dezember atich im Li

cher Kino »T[raumstem« zu ses

hen sein wird.
Regisseurm Damela Abke

portritiert in »Belleville — —belle”

et rebelle« sechs eigenwillige
Charaktere, deren Wegé sich
in einem Café Musette kreu-
zen. Joseph ist Besitzer des »le

"Vieux Belleville, ' einem -Ort,
“de aus Mode und Zeit gefallen -

ist. Die" Siugerin _Minell_e, _der
Filmemacher -Robert, der
Drehorgelspieler -Riton, der
Maler Steven und der Anar-
‘chist Lucio sind seine Stamm-

'Uaste Gemeinsam smgen sie

populare und : revolutiondre

Chansons tmd verstehen sich

iiber “aile Unterschlede ‘hin-

weg. D1e Mu51k 1st dabel ‘das

elmgende Band; die Texte und

Melodien sind im kollektlven-
_Gedichtnis verankert.

Regisseurin Danjela Abke ist

‘tief-in diesen besonderen Mi-
krokosmos eingetaucht. Am'"
" Sonntag, dem ' 11.: Dezember;"
wird sie den Film in einer Ma-
- tinéevorstellung um 12 Uhr i im,”
Traumstern Vorstellen Beglel-

't'efc wjrd sie von einigen ihrer
Protagonisten: der Cafébesit-

zer Joseph Pantaleo, der Musj-
ker Riton La Manivelle und der.
Singerin Minelle. Zudem wird
»Belléville — belle et rebelle«
von Montag, dem 12. Dezem-.
ber bis Mittwoch, den 14. De-

. zember, - tiglich tm 1845 Uhr

im Traumstern zu.sehen sein.
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GieBener Allgemeine Zeitung, 12.12.2022

Interkulturelles Miteinander

Daniela Abke prasentiert gemeinsam mit Protagonisten Paris-Doku im Kino Traumstern

Lich (jou). In ihrer Dokumenta-
tion »Belleville — Belle et Re-

bellec portritiert Filmemache-.

rin Daniela Abke sechs Bewoh-
ner des Pariser Einwanderer-
viertels. Bei der Filmvorfiih-
rung am Sonntag in Kino
Traumstern stellte sich die Re-
gisseurin gemeinsam mit drei
der Protagonisten, Joseph, Mi-
nelle und Riton, den Fragen
des Publikums.

Ein Lokal in Paris
als Zeitzeugnis

Kultureller Dreh- und Angel-
punkt ist Josephs Café. Wie
Abke in Lich erzdhlte, sei sie
dort abends in die gesellige
Stimmung reingeraten: »Etwas
sehr Besonderes ist dort gewe-
sen in der internationalen
Runde.« Mittags sei dies »ein
Ort der Nachbarschafte,
abends ein gemischter Kreis.
Die Protagonisten, die hier
verkehren, reichen vom baski-
schen Anarchisten Lucio Urtu-
bia bis hin zu Robert Bober,
Schriftsteller, Fotograf und Fil-
memacher, einst Regieassis-
tent von Truffaut. Die Leute
habe sie kennengelernt, bis
die Idee reifte, einen Film tiber
sie zu drehen, sagte Abke.

Das Publikum zeigte sich in-
teressiert, aber auch kritisch.
Wihrend ein Zuschauer be-
zweifelte, dass alles im Film
spontan ist, stellte Abke Kklar,
dass nichts inszeniert sei. Es
sei »ein beobachtender Doku-
mentarfilm¢, verbunden mit
viel Arbeit. So hitte das Team
elfmal mittags in dem Café ge-
dreht, dabei nichts vorgege-
ben, vielmehr abgewartet, was
passiert, welche Gesprichsthe-

Chansons im Kino-Foyer: Akkordeonistin Minelle nimmt die Besucher mit auf eine musikalische Reise nach Paris.

men sich ergeben. Dass daraus
ein in sich stimmiges Ergebnis
wurde, sei auch dem hohen
Aufwand beim Schnitt zu ver-
danken. Cafébesitzer Joseph
bestitigte, dass die Leute dort
sehr natiirlich und humorvoll
seien. Das Geheimnis seien die
Giste, die alte Chansons mit-
singen und bestimmen, wie
der Abend verlduft. So gebe es
weder Druck noch Hektik; er
empfange sie und lasse sie sie
selbst sein. Sein Bistro gebe es
bereits seit 30 Jahren, so sei er
gewohnt, Menschen aus aller
Welt zu beoriiRen. Es habe

schon mal eine kleine Repor-
tage oder einen Pressebericht
gegeben, an der Seele des Lo-
kals habe dies indes nichts ge-
andert. :
Davon bekamen die Besu-
cher in Lich auch ein wenig zu
spiiren, als Joseph, der Singer
Riton la Manivelle und die
Sangerin und Akkordeonistin
Minelle nach dem Gesprich
im Kinofoyer Chansons an-
stimmten wund Geselligkeit
aufkommen lieffen.
‘Fiir Abke ist das Lokal ein
Zeitzeugnis; sie zeigte sich da-
von 1iiberzeuet, durch ihren

Film nichts zerstort zu haben.
Durch die Tradition wiirden
die Lieder weitergegeben in
dieser »Wiege der Demokra-
tie«, wiirdigte sie das fiir Men-
schen unterschiedlicher Her-
kunft offene soziale Milieu.
»Flir uns Deutsche ist diese
Kultur nostalgisch und weit
weg, fiir die Franzosen aber
reale Gegenwart«, restimierte
sie. Sdnger Riton pflichtete ihr
bei: Das Liedersingen sei eine
Kultur, die aus der Vergangen-
heit komme und weitergetra-
gen werde.

"An dem Film lobte ein Zu-
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FOTO: BF

schauer die raffinierte Kame-
rafithrung, die Analogie zwi-
schen Fotos, Film und Musik
und die dahinter zum Vor-
schein kommende Poesie. Zu
dieser Liebe zum Detail be-
merkte Abke, es sei fiir das
ganze Team eine Herzensange-
legenheit gewesen, an dem
Projekt zu arbeiten. Der Film
sei in Schwarz-Weil? gedreht
worden, »um durch die Zeiten
hindurchzugehens, sagte sie
zum Schluss.

M »Belleville« lduft noch heute
und morgen jeweils um 18.45 Uhr
im Kino Traumstert.
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Wunderbare Einblicke in das Leben des Paris

im Licher Kino Traumstern.

1 &

er Cafés Le Vieux Belleville gab Regisseurin Daniela Abke (unten) bei ihrem Besuch

GieBener Anzeiger, 14.12.2022
-, 3 ¥ e
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Fotos: Coccinelle Films, Schultz

Stimmung wie in Belleville

Atmospharische Filmmatinee im Traumstern mit Gesprach und Gesang

VON HEINER SCHULTZ

Lich. Eine ginzlich ungew6hn-
liche Matinee im Traumstern-
Kino: Daniela Abke stellte ihre
- herausragende Dokumentati-
on »Belleville. Belle et Rebellec
vor. Die Regisseurin hatte drei
Protagonisten  mitgebracht,
anschlieBend gab es ein ange-
regtes Publikumsgespréch,
und am Ende trafen sich alle
im Foyer mit einem Sanger
und einer Akkordeonspielerin,
die zuvor im Film zu sehen
waren, zu einem schwungvol-
len Gemeinschaftssingen.
Abke beschreibt das Pariser
Emigrantenviertel ~ Belleville
‘mit sorgfiltigem Blick. Thre
Kamerafrau Isabelle Casez hat
das alte Viertel herausragend
in' Schwarzweill fotografiert,
geruhsam, liebevoll und mit
Sinn fiir die architektonischen
Details. Das Resultat ist eine
gsthetische, unverkitschte Op-
Im Café le Vieux Belleville
treffen sich alle moglichen
Menschen, Patron Joseph ist
ein lebendiger Charakter,
wenngleich nicht so schillernd
wie etwa Lucio Urtubia, ein
Ex-Freiheitskdmpfer. Der alte
Herr kehrt morgens auf einen
Kaffee ein und ist sofort in ein

Gesprich verwickelt. Uber-

haupt reden in diesem Café
und anscheinend auch im
Viertel alle miteinander. Die
Gaste sind so vielseitig, wie
man sich das nur vorstellen
kann: ein schottischer Maler
namens Robert Bober, Regis-

-seur und einst Regieassistent

von Francois Truffaut, ein
Dichter und ein ehemaliger
Militdrrichter. .

An den Winden zeigen sich
Szenen des alten, fast wie aus
der Zeit gefallenen Viertels,
die der Schotte gemalt hat.
Und das ist nur ein kleiner
Ausschnitt  dieses  Films.
Abends beginnt man zu singen
— Lucio stimmt 6fters ein altes
Chanson an, nicht selten singt
dann das ganze Lokal Lieder
von Edith Piaf. In den Gespra-
chen der Leute entstehen
alte Zeiten und Ge-
schichten fast sichtbar 4
wieder auf, die Stim- ¢
mung ist entspannt.
Zweimal in der Wo-
che tritt Sdnger Riton
la, Manivelle, ein
Mann mit riesi-
gem  Schnauz-
bart, ZUm
Klang des Lei-
erkastens auf,
und Chanson-
niere Minelle
singt zum Ak-

\\

)

L @

kordeon.

Das ist alles mit einer faszi-
nierenden Nattirlichkeit ge-
filmt, die Kamera schwimmt
formlich zwischen den Men-
schen umher, niemand wirlkt
irritiert oder gestort. Der Be-
trachter fithlt sich als einer
der Menschen in der Kneipe
und willkommener Mithorer
der Gespriche. \

Der herausragende Film
iiberzeugt in der Darstellung
der Kneipe und des Viertels als
Schnittpunkt von Schicksalen,
historischen und kulturellen
Standpunkten und Entwick-

lungen und der in Frankreich

lebendigen Kultur des Chan-
son.

Die in dem Viertel lebende
Daniela Abke, die in Beglei-
tung von Joseph, dem Befrei-
ber des Cafés, ihres Mannes
Riton la Manivelle (Sin-
ger) und der Chanson-
nette Minelle (Akkorde-
on) in Lich zu Besuch
war, erzidhlte anschlie-
Rend, wie sie einmal
zufillig in genau
solch einen
Abend geraten
war. Nichts an
ihrer  Doku-
mentation sei
inszeniert ge-
wesen.  »Es

war lange beobachtet,« fiigte
sie hinzu, »und nattirlich eine
groRe Arbeif, vor allem im
Schneideraum.« Patron Joseph
warf ein: »Die Leute sind ein-
fach so,¢ das Publikum habe
sich seit 30 Jahren erhalten.

Das Geheimnis des Ortes?
»Man ldsst die Leute sie selbst
sein¢, beschreibt die Regisseu-
rin, Sdnger und Leierkasten-
spieler Riton de la Manivelle
bekriftigte kurz und knapp:
»Alles original.« Es ist ein Ort,
an dem Poesie und Wirklich-
keit sich fast unmerklich ver-
mischen konnen. Der Unter-
schied zu Deutschland? »Die
Franzosen konnen spontan
Chansons singen.«

Was sich in Lich widerlegen
liet. Auf das Angebot Abkes
und ihrer Begleiter hin fanden
sich zahlreiche Kinobesucher
im Foyer ein — schlieRlich war
es rappelvoll - und Riton und
Minelle brauchten nur ein
paar Sekunden, bis die Men-
schen im Kino mitsangen und
tanzend mitschwangen. Gera-
de so wie in Paris im Café le
Vieux Belleville.

e
»Belleville — Belle et Rebelle« ist
noch einmal am heutigen Mitt-
woch um 1845 Uhr im Kino
Traumstern zu sehen.:
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Cineart

BELLEVILLE
BELLE ET REBELLE

BELLEVILLE. BELLE ET REBELLE
Frankreich, Deutschland 2021
Regie: Daniela Abke
Dokumentation

98 min.

In nostalgischen schwarz-weil} Bildern portraitiert der Dokumen-
tarfilm BELLEVILLE. BELLE ET REBELLE sechs aufiergewdhnliche
Bewohner von Belleville, dem Pariser Einwandererviertel par ex-
cellence, das aus der Zeit gefallen zu sein scheint ...

An einer StraBenecke im Pariser Einwandererviertel Belleville steht
mit dem »Vieux Belleville= das letzte Café Musette des Quartiers. Die
Stammgéste aus der Nachbarschaft kommen teils seit Jahrzehnten
hierher, um Chansons zu héren, (ber Kunst oder Politik zu streiten
und sich bei Kaffee und Kiisschen wieder zu versthnen. Sechs der
auBergewdhnlichen Bewohner von Belleville portratiert Daniela Abke in
ihrem Dokumentarfilm BELLEVILLE. BELLE ET REBELLE:

Joseph verfasst eine Chronik des Viertels, Minelle ist Sangerin, der
Fotograf und Filmemacher Robert Bober war Assistent von Regisseur
Truffaut, Riton la Manivelle spielt Bariton und Drehorgel, Steven ist ein
Wandmaler aus Schottland und Lucio ein baskischer Maurer und An-
archist. Die Mitwirkenden riicken in sechs Episoden in den Fokus. Sie
werden in stimmungsvollen schwarz-weiB Bildern in alltaglichen Situa-
tionen geduldig von der Kamera begleitet. In den Gespréchen und Erin-
nerungen, in deren Mittelpunkt Kunst und Kultur, Politik und Migration
stehen, lebt immer wieder die Vergangenheit auf, Daniela Abke sucht
nach Spuren einer vergangenen Epoche In der Gegenwart — und findet
Menschen mit Geschichte. BELLEVILLE. BELLE ET REBELLE verstromt
viel Nostalgie aus vergangener Zeit, ist aber auch ein sehr aktueller
Film Cber Zivilcourage und politische Einmischung!

% Charmant, bezauberma, eigenwillig! % TIP
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Auflergewthnlich: Menschen im Quartier-Portrait

Ein Film wie ein Chanson

»Belleville. Belle et Rebelle” von Daniela Abke

Portriit von sechs Stammgésten eines der letzten Café Musette in Paris.
= Nostalgischer Dokumentarfilm zwischen Kultur und Anarchie

Robert suchte in den 1960er Jahren im Pariser Stadtviertel Belleville als Regie-
assistent von Francois Truffaut Drehorte fiir ,Jules und Jim*“. Lucio, Baske und
Anarchist, wurde einst als Scheckfilscher von Interpol gesucht. Der Schotte
Steven bemalt Bistrowinde. Riton spielt Drehorgel und singt Chansons, eben-
so wie Akkordeonistin Minelli. Sie alle treffen sich in Josephs Eck-Café ,Le
Vieux Belleville®, einem Ort, der auf eine lange Geschichte von der Revolution
iiber die Weltkriege und die Mai-Unruhen 1986 bis hin zum Migranten-Hotspot
zuriickblickt. Daniela Abke, Absolventin der Kdlner Kunsthochschule fir
Medien, begegnet in ihrem ersten Dokumentarfilm ihren Protagonisten mit viel
Respekt und Empathie, die sich auch in den stimmungsvollen Schwarz-Weiss
Bildern von Kamerafrau Isabelle Casez widerspiegeln. Rolf-Ruediger Hamacher

BELLEVILLE. BELLE ET REBELLE ssessc
D/F 2021 - Dokumentation - 98 Min - Regie: Daniela Abke
Start: 13.10


mm
Textfeld
Choices Köln, Oktober 2022


INBIEKRITIKEN Indiekino, Oktober 2022

Deutschland /Frankreich 2021 B 98 min B R: Daniela Abke B B: Daniela Abke
B K: Isabele Casez B 5: Sebastian Winkels, Daniela Abke BV: Real Fiction

BELLEVILLE. BELLE ET REBELLE

Hemmungslos nostalgisch

Die schone schwarzweiBe Kinematografie in Daniela Abkes Film
BELLEVILLE: BELLE ET REBELLE erinnert an die StraBenfotogra-
fie von Robert Doisneau, der auch in Belleville fotografierte, und
an Eugene Atgets friihe Fotografien von Paris. BELLEVILLE ist
ein hemmungslos nostalgischer Film, beinahe ein Thesenpapier
liber die Kraft der Nostalgie. Ein alter Anarchist und Scheckfél-
scher, der Baske Lucio Urtubia, ist der erste Seelenfiihrer, der die
Kamera in die Bar ,La Vielle Belleville” fiihrt, dann auf den Fried-
hof Pére-Lachaise, zu den Grabern der Gefallenen der Pariser
Commune und ihrer Dichter. Lucio singt am Grab Eugene Pottiers
eine Strophe der ,Internationale, und am Grab von Jean-Bap-
tiste Clément dessen Lied ,La temps de cerises” {iber Liebe und
Revolution, gemeinsam mit seinem Begleiter Robert Bober, einst
Regieassistent von Frangois Truffaut. Belleville ist ein Quartier
in Paris, das vor allem von Exilanten und Auswanderern des 20.
Jahrhunderts bewohnt wird, von heute sehr franzdsischen Spani-
ern und Nordafrikanern. Sie treffen sich im ,Vielle Belleville®, eine
der letzten ,,Bars Musettes”. Abends singen der Drehorgelspieler
Riton la Manivelle oder die ehemalige Sportlehrerin Minette mit
den Gésten franzosische Chansons, aber auch Lieder vergange-
ner Revolutionen und Rebellionen. DrauBen spielen die Schwar-
zen Jungs FuBball, drinnen sitzen die &lteren weiBen Franzosen,
trdumen und tanzen den Valse Musette. BELLEVILLE trdumt von
einer linken, revolutiondren oder wenigsten rebellischen Gemein-
schaft, die es so eigentlich nicht mehr gibt. Aber die Rebellion
ist hier nicht nur Pose. Lucio kampft fiir die Freilassung der
ETA-Angehdrigen Lorentxa Beyrie, was 2021 auch gelang. Die Bar
Musette hélt Trdume am Leben. Das mag nicht alles sein, aber es
ist mehr als nichts. BELLEVILLE ladt, zur Lange eines Liedes von
Fréhel, zum Mittrdumen ein. B Tom Dorow M Start am 13.10.2022

Belleville Is a quarter in Paris that is mostly populated by expats and
migrants of the 20th century and very French Spaniards and North Africans
today. They meet in "Vielle Beflevile”, one of the last “Bars Musettes”.

D18 P OKTOBER 2022
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Szene Hamburg, Oktober 2022
\

HHIIH‘"IIH. HHIIH EI I‘HI]H"H Stadtische Veranderungsprozesse 16sen nicht selten

melancholisch-nostalgische Gefiihle aus. So auch in Belleville, einem charmanten
Pariser Quartier, in dem rund um das Café Musette noch immer populdre Chansons
gesungen werden und die alteingesessenen Charaktere dem Savoir-vivre fronen. Re-
gisseurin Daniela Abke hat sie und ihr Viertel fiir die Dokumentation ,,Belleville. Belle
et rebelle in atmosphérische, wirkungsvolle Schwarz-Weif3-Bilder gebannt: Joseph,
Cafébesitzer und Chronist; Minelle, Sdngerin und Akkordeonistin; Robert Bober,
Regieassistent von Francois Truffaut, Schriftsteller, Fotograf und Filmemacher; Riton
la Manivelle, Bariton und Drehorgelspieler; Steven, schottischer Bistro- und Wand-
maler und Lucio Urtubia, Maurer, Baske, bekennender Anarchist, von Interpol ge-
suchter Scheckfalscher. Sie machen das Pariser Einwandererviertel par excellence aus,
das von Generationen von Migranten, Arbeiterschaft und Revolte gepragt ist. Thre
Geschichten hallen in den Chansons von Fréhel, Piaf und Gainsbourg weiter. Die
Frage ist nur, wie lange. / MAG

@ Regie: Daniela Abke. 98 Min. Ab 13.10.
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Belleville, belle et rebelle

Oliver Armknecht DeutschlandDokumentationFrankreich Donnerstag, 13. Oktober 2022

Inhalt / Kritik

Belleville war schon immer ein besonderer Stadtteil von Paris. Urspriinglich ein Vorort der franzosischen Hauptstadt,
wurde er spater geschluckt, behielt dabei seine Eigenheiten aber bei. Es ist ein Viertel, das von den Einwanderern
geprigt wurde, von den vielfiltigen Kulturen, die hier zusammenkommen. Und doch ist es ein Herz Frankreichs
geblieben, so franzosisch dieses Land sein kann. Edith Piaf wurde hier geboren, auf den Stufen eines Hauses, eine
Gedenktafel erinnert an die Ikone des Chansons. Und noch immer werden diese hier gesungen, voller Inbrunst, so als
wire die Zeit stehen geblieben. Als hitte es die vielen Verdnderungen und Herausforderungen, welche die Welt zu einem

Ort der rastlosen Dauerkrise gemacht haben, nie gegeben.
Ein Café als Nabel der Welt

Das ist zumindest der Eindruck, den man beim Anschauen von Belleville, belle et rebelle gewinnen kann. Regisseurin
Daniela Abke hat den Dokumentarfilm diesem speziellen Viertel gewidmet, tut dies aber auf eigene Weise. Hier gibt es
keinen historischen Abriss oder Experteninterviews, welche uns die Bedeutung des Ortes erklaren. Stattdessen ist es ein
Café, das fiir sie zum Startpunkt einer Zeitreise wird. ,Le Vieux Belleville“ heift es, ,,das alte Belleville®, und ist
Treffpunkt der unterschiedlichsten Menschen. So lernen wir dabei den Besitzer kennen, eine Séngerin oder auch ein
fritherer Anarchist, der von Interpol gesucht wurde. Es ist die typische Mischung aus Kulturschaffenden bzw. -liebenden

und linkem Aktivismus, die hier gelebt wird.

Wobei die Grenzen zwischen Leben und Erinnern flieBend sind. Oft blicken die Protagonisten und Protagonistinnen
zuriick, erzihlen von friiher. Dies tun sie jedoch selten in Form reiner Interviews. Oftmals ist Abke nur dabei, wenn
andere sich unterhalten oder musizieren. So als wire sie einer der vielen Géaste, die noch immer ins Café kommen, hatte
an einem der Tische Platz genommen und sich gerade einen kleinen Aperitif bestellt, um den anderen zu lauschen oder
auch einfach die Atmosphére zu genieBen. Von dieser gibt es in Belleville, belle et rebelle jede Menge. Bemerkenswert ist
dabei, wie harmonisch diese ist. Obwohl die Menschen sehr unterschiedlich sind, die dort ein und ausgehen,
zwischendurch auch lebhaft iber Themen wie Gerechtigkeit diskutiert werden, man hat hier das Gefiihl einer

Gemeinschatft.
Eine aus der Zeit gefallene Utopie

Das ist natiirlich gerade in Zeiten, in denen Spaltung und Konfrontation an der Tagesordnung sind, eine Wohltat. Abke
nimmt uns mit in ein kleines Utopia, das seltsam aus der Zeit gefallen zu sein scheint. Dazu tragt auch die Schwarzweif3-
Optik bei, betérend, kontrastreich, irgendwie magisch. An vielen Stellen kann man beim besten Willen nicht sagen,
welches Jahr wir haben. Selbst das mit dem Jahrzehnt fallt schwer. Dass wir uns in der Gegenwart bewegen, merkt man
allenfalls durch die starke Riickbezogenheit in den Gespriachen. In Belleville, belle et rebelle wird viel von friiher erzéihlt,
sei es von eigenen Erlebnissen oder den Orten, die sich gewandelt haben. Nostalgie mischt sich in die Unterhaltungen,

eine Wehmut nach einfacheren Zeiten.

Bemerkenswert ist in dieser Hinsicht die Offenheit von Riton la Manivelle, Bariton und Drehorgelspieler, der genau
weiB, dass seinem Erfolg die Sehnsucht nach klaren Verhiltnissen und Zugehorigkeit entspringt. Uberhaupt sind es die
starken Personlichkeiten in dem Café, die den Beitrag vom Filmfest Hamburg 2021 so sehenswert machen. Es macht

einfach SpaB, ihnen Gesellschaft zu leisten, ihren Gespriachen oder der Musik zu lauschen oder gemeinsam mit

Kamerafrau Isabelle Casez (Alice Schwarzer) den Blick schweifen zu lassen. Man sollte sich von Belleville, belle et

rebelle nur keine neuen Erkenntnisse erwarten, keine Visionen fiir ein zukiinftiges Frankreich oder Europa. Die

Dokumentation ist zwar mitten im Leben, dabei aber auf eigene Weise von diesem entriickt.



DIENST

Belleville. Belle et Rebelle

Nostalgischer Dokumentarfilm tiber Menschen und Straf3en im Quartier de
Belleville, einem alten Arbeiter- und Kiinstlerviertel im Nordosten von
Paris.

EINE FILMKRITIK VON DISKUSSION
Kirsten Taylor P8 Kommentieren

Auf dem Friedhof Pére-Lachaise steht eine Kastanie, die schon zu Zeiten der Pariser Kommune dort
verwurzelt war. Nur wenige Schritte davon entfernt haben Kémpfer von einst ihre letzte Ruhestitte
gefunden, etwa Jean-Baptiste Clément, aus dessen Feder ,,Le Temps des cerises” stammt — je nach
Standpunkt ein Chanson tiber die Liebe oder die Revolution.

»Alle in Frankreich lieben dieses Lied”, weiB der alte Lucio und stimmt es auch gleich an, sehr zur
Freude der umstehenden Touristen. Lucio, stolzer Exil-Baske, ehemaliger Maurer und tiberzeugter,
zeitweilig auch militanter Anarchist, kommt ins Schwirmen, wenn er die Geschichten der
Kommunarden erinnert. Er fragt sich, was gut 150 Jahre spiter von deren Ruhm und Zielen geblieben
ist. Wo sind die Menschen, deren Herz links schldgt? Die sich stark machen fiir dieses ,verfluchte

Frankreich®, das er so sehr liebt? ,Warum sind die Franzosen heute so reaktionir?“
Aus der Zeit gefallen

Ob Lucio Urtubia oft zu diesen Gribern pilgert oder der Besuch ein Regie-Einfall war, weill man nicht.
Es spielt auch keine Rolle, denn der Friedhof fiithrt einem die Vergénglichkeit von allem vor Augen
und grenzt zudem fast an das Quartier de Belleville, ein altes Arbeiterviertel, in dem seit jeher viele
Menschen leben, die nicht in Frankreich geboren sind.

Auch Lucio hat hier eine Heimat gefunden. Morgens im Café Le Vieux Belleville wird er mit Kiisschen
rechts, Kiisschen links begriifit. Hier, in den Gassen, wo der alte Herr durchs Fenster mit der
Nachbarin plauscht und gusseiserne Balkone mit Blumen behangen sind, scheint die Welt noch in
Ordnung. Am Nachmittag trinkt man einen Ricard, der Stammgast Florian drgert sich dartiber, dass
er den gleichen Vornamen tragt wie der Rechtspopulist Philippot, und abends singen die Leute
gemeinsam im Bistro Chansons von Edith Piaf, die angeblich auf einer Haustreppe in Belleville
geboren wurde, von Fréhel oder Serge Gainsbourg. Das ist alles so pittoresk, heimelig und entriickt,

dass man nicht erstaunt wire, wenn der kleine Junge aus ,Der rote Ballon®, den Albert Lamorisse

1956 in diesem Viertel gedreht hat, um die Ecke geschlendert kime. Die Zeit scheint stehengeblieben
zu sein. Aber das stimmt natiirlich nicht. Sie ist verlorengegangen, zumindest ein wenig fiir die
Menschen, die Daniela Abke in ihrem Dokumentarfilm sehr stimmungsvoll in Schwarz-Weil3
portritiert.

Das Café Le Vieux Belleville

Joseph, Inhaber des Café Le Vieux Belleville, das Dreh- und Angelpunkt des Films ist, fithrt Steven,
einen Schotten in Paris, auf die Straf3e hinaus, wo er als Kind gespielt hat. Dort oben hat man einen
freien Blick hinab auf den Eiffelturm; in den 1960er-Jahren gab es an dieser Stelle noch einen Kiosk,
einen Metzger und einen Bécker an der Ecke. Doch dann kam die Abrissbirne. Auch das Haus, vor
dem Simone Signoret in ,Goldhelm” (1952) von Jacques Becker in einer Pferdedroschke vorfihrt,

gibt es nicht mehr.

Dieses alte Belleville malt Steven nun auf die Wande des kleinen Bistros, in das auch der Schriftsteller
und Filmemacher Robert Bober einkehrt. Bober begann als Assistent von Francgois Truffaut und
liebt alte Bilder und Stadtansichten, weil man darauf ,,wiederentdecken kann, was verschwunden ist“.
Damals hielten die Fotografen fest, was sie um sich herum sahen. Heute erfiillen ihre Bilder die
Betrachter mit Nostalgie, die auch dem Film anhaftet und der nun seinerseits etwas festhalt, das in ein
paar Jahren womoglich nicht mehr sein wird.

Doch davon bekommt man im Kino nur einen kleinen und bewusst gewihlten Ausschnitt zu sehen.
Der Film zeigt eine Welt, in der die Chansonette Minelle zu Akkordeon und klimpernden Armreifen
singt oder Riton la Manivelle mit riesigem Schnauzbart im pausbackigen Gesicht und Baskenmiitze
auf dem Kopf den Leierkasten kurbelt. Aber man sieht nicht die Graffiti und die Street Art an den
Hauserwinden, nicht die im Viertel anséssigen Chinesen, nur selten Jugendliche, die FuBball spielen
oder auf der Strafe rumhéangen. Die Auswirkungen der Gentrifizierung kann man nur erahnen, weil
heutzutage kaum ein Stadtviertel davon unberiihrt ist, schon gar nicht in Paris. Und augenscheinlich
verlduft das Miteinander der Menschen in diesem Einwandererviertel komplett konfliktfrei. Man

mochte es gerne glauben.

Zu eng fiir SUVs

Das Versprechen des Titels ,,Belleville. Belle et rebelle”, geht nicht ganz auf. Schon ja, in jeder
Hinsicht, aber das Rebellische kommt ein wenig zu kurz, es sei denn, das Festhalten an lieb
gewonnenen Traditionen und Lebensweisen, das bunte Nebeneinander reichen dafiir bereits aus oder
die ungebremste politische Arbeit von Lucio, der einst als Félscher und Bankrduber von Interpol

gesucht wurde, ein Kulturzentrum gegriindet hat und mittlerweile mit 89 Jahren verstorben ist.

Gleichzeitig ist dieser Film aber auch so wohlig, dass man nur zu gerne darin eintaucht, weil Belleville
seinem Namen alle Ehre macht, Joseph und all die anderen durchweg sympathischen Protagonisten
voller Geschichten sind und man sich still der eigenen Sehnsucht hingeben kann nach Orten wie dem
Le Vieux Belleville, wo Jung und Alt, Pariser und Touris zusammenkommen und essen, reden und
tanzen, und nach einem Stadtviertel, dessen Gassen offenbar zu eng fiir SUVs sind. Vielleicht ist das

allein schon Widerstand genug.
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BELLEVILLE, BELLE ET REBELLE

Bellaville Daniela Abke hat einen entspannten Dokumentarfilm liber sechs
BELLE ET REBELLE Bewohner des Pariser Einwandererviertels Belleville gedreht, der
nicht nur wegen seiner Schwarzfotografie viel Nostalgie verstromt.
2021 lief ,,Belleville, belle et rebelle* beim Filmfest Hamburg.

Webseite: www.realfictionfilme.de/belleville.-belle-et-rebelle.html

Deutschland/Frankreich 2021

Regie & Buch: Daniela Abke

Darsteller: Joseph Pantaleo, Lucio Urtubia, Minelle Guy, Riton La
Manivelle, Robert Bober

Zum VergroBern klicken

Laufzeit: 98 Min.
Verleih: Real Fiction
Kinostart: 13. Oktober 2022

FILMKRITIK:

An einer Straltenecke im Pariser Einwandererviertel Belleville steht mit dem ,Vieux Belleville“ das
letzte Café Musette des Quartiers. Die Stammgaste aus der Nachbarschaft kommen teils seit
Jahrzehnten hierher, um Chansons zu horen, tiber Kunst oder Politik zu streiten und sich bei Kaffee
und Kiisschen wieder zu versdhnen. Sechs von ihnen portratiert Abke: Joseph verfasst eine Chronik
des Viertels, Minelle ist Sangerin, der Autor, Fotograf und Filmemacher Robert Bober assistierte
Truffaut bei ,,Sie kiissten und sie schlugen ihn, Riton la Manivelle spielt Bariton und Drehorgel,
Steven ist ein Wandmaler aus Schottland, Lucio baskischer Maurer und Anarchist.

Die Mitwirkenden riicken in sechs Episoden in den Fokus. Die von Isabelle Casez (,,Alice Schwarzer®)
geflihrte Kamera begleitet alltagliche Situationen im Wechsel aus halbnahen und weiten
Einstellungen. Belleville wirkt wie eine abgeschlossene Welt, die aus der Zeit gefallen ist. Das Tempo
ist gemachlich, die Bilder sind SchwarzweilR. Ohne Kommentar ldsst Daniela Abke die Menschen
selbst sprechen. Durch das Breitbildformat riicken oft mehrere von ihnen ins Bild, was die Debatten
gut nachvollziehbar macht. Die Diskussionskultur ist typisch franzdsisch, wenn die Meinungen etwa
bei rechtlichen Fragen auseinander gehen. Der frithere Scheckfalscher Lucio fiihlt sich zu Unrecht
verurteilt, ein befreundeter Richter gibt Kontra, am Ende findet man wieder zusammen: dass Lucio
die Pariser Kommune mit einem kleinen Kulturzentrum ehrt, goutieren alle.

Thematisch stehen Kunst und Kultur, Politik und Migration im Mittelpunkt. In den Gesprachen und
Erinnerungen lebt die Vergangenheit ebenso auf wie in den Fotos ,,aus der Zeit, bevor alles
abgerissen wurde.“ Damals verkauften die Kiinstler Liedtexte auf der Strafie, heute treffen die
Alteingesessenen am Grab von Eugene Pottier auf junge Touristen. Daniela Abke sucht die Spuren
einer vergangenen Epoche in der Gegenwart - und findet Menschen mit Geschichte.

Christian Horn


https://www.programmkino.de/wp-content/uploads/2022/09/belleville-daniela-abke-poster.jpg
https://www.programmkino.de/wp-content/uploads/2022/09/belleville-daniela-abke-poster.jpg

Ch0|ces Koln, August 2022

7.8. 18 Uhr FRANZOSISCHE FILMTAGE, Odeon K
Mit dem Erdffnungsfilm ,Belleville, Belle et Rebelle bei dem die
Regisseurin Daniela Abke im Filmgespriich zu Gast sein wird.
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R Choices Koln, Oktober 2022

11,10. 18 Uhr PREMIERE: BELLEVILLE, BELLE ET REB:EI..I.E, Fu1rtmtaus
Dokumentarisches Langfilmdebiit iiber das gleichnamige Quartier im
Nordosten von Paris, Premiere mit franzosischem Essen und Konzert,
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Neue Westfalische Bielefeld, 14.10.2022

Bielefeld-Premiere mit
Regisseurin im Lichtwerk

M Bielefeld. Die Regisseurin
Daniela Abke aus Borgholz-
hausen liddt ein ins Lichtwerk
zur Premiere ihres Films ,Bel-
| leville — Belle et Rebelle®.

Der Film portritiert sechs
auflergewthnliche Bewohner
von Belleville, dem Pariser Ein-
wandererviertel. Ihre Wege
kreuzen sich im charmanten
Café ,Le Vieux Belleville®, Tief
verwurzelt in der franzosi-
schen Seele lockt diese Kultur
Neugierige aus aller Welt, um
Lieder von Piaf und Gains-
bourg zu singen, zu tanzen und
die ewig moderne Idee von

E"‘

Briiderlichkeit zu teilen. In
»Belleville — Belle et Rebelle®
trifft reale Poesie auf populd-
res Chanson. Unbeugsam, un-
biindig, zeitlos.
Daniela Abke wird am Sams-
tag, 15. Oktober, um 17 Uhr
weitere Giiste in den Ravens-
berger Park bringen: Joseph
Pantaleo, Besitzer des ,,Vieux
Belleville“, Riton la Manivelle,
Singer und Drehorgelspieler
und den Akkordeonisten Jean-
Marc Puigserver. Tickets kos-
ten 12,50 Euro. Kartenreser-

vierung erforderlich.
arthousekinos-bielefeld.de

Anhand einer Strafenecke portriitiert der Film ein Quartier, das Frem-
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den ein Zuhause geworden ist — charmant, bezaubernd, eigenwillig.
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Nordwest-Zeitung Oldenburg, 11.10.2022

Vorpremiere mit Regisseurin

OLDENBURG/LR - Am Mittwoch,
12. Oktober, zeigt das Casa-
blanca am Pferdemarkt ab
19.30 Uhr den Dokumentar-
film ,Belleville. Belle et rebel-
le“ in einer Vorpremiere.

Daniela Abke, Autorin und
Regisseurin des Films, und
ihre Protagonisten Joseph, Ri-
ton und Jean-Marc werden den
Film vorstellen und stehen be-
reit fur ein' Publikumsge-
sprach.

Das Werk portratiert sechs
auflergewohnliche Bewohner
von Belleville, dem Pariser

Einwandererviertel par excel-
lence. Diese Stammgaste des
Vieux Belleville sind char-
mant, bezaubernd und eigen-
willig. Sie alle erzahlen aus
ihrem Leben, von ihrem Vier-
tel und lassen die Regisseurin
und das Publikum teilhaben
am Alltag in Belleville, an den
geselligen Abenden im Vieux
Belleville mit Wein, Gespra-
chen und Musik.

Karten fiir die Vorstellung
gibt es an der Kinokasse oder
unter

- @www.casablanca-kino.de
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Nordwest-Zeitung Oldenburg, 11.10.2022

Namenstag: Quirin, Bruno

Regisseurin stellt
wBelleville® in
Oldenburg vor

OLDENBURG/SC - Der Kino-
Dokumentarfilm ,Belleville.
Belle et rebelle” portratiert
sechs auflergewdhnliche Be-
wohner von Belleville, dem
Pariser Einwandererviertel par
excellence. Die Stammgaste
des Vieux Belleville sind char-
mant, bezaubernd und eigen-
willig: Sie erzdhlen aus ihrem
Leben, ihrem Viertel und las-
sen die Zuschauer teilhaben.
Daniela Abke, Autorin und Re-
gisseurin des Films, und die
Protagonisten Joseph, Riton
und Jean-Marc werden den in
schwarz-weify gedrehten Film
in der Vorpremiere am 12. Ok-
tober (19.30 Uhr) im Olden-
burger Casablanca-Kino vor-
stellen. Tickets unter

- @ www.casablanca-kino.de
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Pressespiegel | Belleville, belle et rebelle

Deutschlandfunk Kultur - Film der Woche ,Ich habe wirklich selten einen so schonen Dokumentarfilm gesehen, der
gleichzeitig auch so filmisch ist und der ein Paris beschwort, was man vielleicht vergessen hat und was hier wieder
auflebt.” (Jérg Taszman)

rbb radioeins - Filmtipp .Nach diesem groBartigen Film will man sofort hinfahren und das Viertel neu
erkunden.” (Knut Elstermann)

Suddeutsche Zeitung - Das Leben, ein Chanson ,Die Schwarz-WeiB-Aufnahmen blenden die Gegenwart nicht aus,
sondern machen sie zum durchsichtigen Schleier, durch den man in die Vergangenheit schauen kann. [..] Immer hat
jemand ein Chanson zum Singen parat, und immer ist da wer, der darin einstimmt.” (Philipp Stadelmaier)

Tagesspiegel - Die Welt trifft sich im Bistro ,Die Filmemacherin Daniela Abke hat mit »Belleville, belle et rebelle« dem
charismatischen Musette-Bistro nun ein filmisches Denkmal gesetzt. [..] Hier schreibt noch jeder und jede mit der Hand
und hat alle Zeit der Welt, sich den Kopf hei3zureden. Und zu singen.” (Esther Buss)

Berliner Morgenpost - Piaf, Paris und Rebellion ,Es geht um Klassenkampf und Rebellion, um das Miteinander der
Kulturen und die Schonheit der Chansons [..] Nicht nur fUr Paris-Liebhaber ein Muss. Padam, Padam.” (Eberhard von
Elterlein)

taz - Kinoempfehlung .In ihrem Dokumentarfilm »Belleville, belle et rebelle« sucht die deutsche Regisseurin Daniela
Abke nach diesem spezifisch franzdsischen rebellischen Geist, der gepragt ist von ein wenig Anarchie, vor allem aber
von groBer Solidaritat.” (Lars Penning)

Kunstundfilm.de - Belleville, belle et rebelle ,Mittelpunkt von Abkes einfihlsamem und vollig unsentimentalen
Stadtteil-Portrat ist das »Vieux Belleville«; ein Café Musette mit musikalischer Abendunterhaltung in der
gleichnamigen Gegend, die auf einem Hugel liegt und zum 20. Arrondissement gehdrt. Das traditionelle
Einwandererviertel hat eine bewegte Geschichte: In der Nachbarschaft leben Menschen aus rund 120 Nationen auf
engem Raum miteinander. [..] Regisseurin Abke lasst sich ganz auf ihre Protagonisten ein. Sie schaut ihnen
buchstablich beim Leben zu, beim Politisieren mit Freunden oder auch beim Rasonnieren. [..] die im Viertel gelebte
Toleranz, die Widerspruche ausgleicht [..] ein liebevolles filmisches Denkmal. Es anzuschauen, macht extrem gute
Laune.” (Ingrid Beerbaum)

Belleville

BELLE ET REBELLE
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Pressespiegel | Belleville, belle et rebelle

Seite 18 Indiekino - Belleville, belle et rebelle ,Die schéne schwarzweiBe Kinematografie in Daniela Abkes Film
»Belleville, belle et rebelle« erinnert an die StraBenfotografie von Robert Doisneau, der auch in Belleville fotografierte,
und an Eugene Atgets fruhe Fotografien von Paris. [..] »Belleville« [&dt, zur Lange eines Liedes von Fréhel, zum
Mittraumen ein.” (Tom Dorow)

epd Film - Kritik zu Belleville, belle et rebelle ,Daniela Abkes Dokumentarfilm erkundet das Viertelim 20. Pariser
Arrondissement mit einem zweifachen Blick, der dessen Vergangenheit und Gegenwart zusammenfuhrt. [..] »Vive la
communel« steht noch trotzig an den Hauswanden. Auch 150 Jahre nach seiner Niederschlagung atmet das Viertel
Belleville nach wie vor dessen Geist. Hier wahlt man traditionell links und trauert noch dem guten alten Klassenkampf
nach. In Reisefuhrern gilt es lAngst als modisch und angesagt, aber Abke schurft tiefer [..] Ihr Blick ist fokussiert auf
einige Bewohner. Allesamt sind sie das, was man gern ein Original nennt. Sie haben den Gesang im Blut und tragen
das Herz auf der Zunge, sind kontaktfreudig, temperamentvoll und kregel. [..] Sie sind kluge Interpreten des Alltags. Es
ist eine Freude, ihnen zuzuhdren." (Gerhard Midding)

kino-zeit.de - Es lebe die Kommune ,Schon in den ersten Filmminuten ist nicht zu Ubersehen, dass Daniela Abke ihre
Protagonistinnen und Protagonisten nicht einfach nur auf klassische Weise portratieren mochte. Sondern dass sie
dem von Kunstlern gepragten Alltag des »Vieux Belleville« einen kunstvollen Film widmen mdchte. Die
spannungsreich komponierten Bilder von Bistro und Viertel (Kamera: Isabelle Casez) wirken wie ein Reigen
wirkungsvoll gerahmter Tableaus und zum Teil auch wie eine Verbeugung vor den Spielfilmen, die in Belleville
gedreht wurden, etwa »Goldhelm« (1951) von Jacques Becker. Schon zwei grundlegende formale Entscheidungen
rucken »Belleville, belle et rebelle« weg von der klassischen Dokumentation und hin zum Essay: zum einen das zeitlos
wirkende, kontrastreich leuchtende Schwarz-WeiB, zum anderen das Breitwandformat, das die Portratierten immer
zugleich in den sozialen und stadtgeschichtlichen Kontext rtckt, sie nie nur als vereinzelte Individuen

betrachtet.” (Peter Gutting)

Filmdienst - Belleville, belle et rebelle ,Gleichzeitig ist dieser Film aber auch so wohlig, dass man nur zu gerne darin
eintaucht, weil Belleville seinem Namen alle Ehre macht, Joseph und all die anderen durchweg sympathischen
Protagonisten voller Geschichten sind und man sich still der eigenen Sehnsucht hingeben kann nach Orten wie dem
Le Vieux Belleville, [.I" (Kirsten Taylor)

3sat Kultur - Filmtipp .Hier wurden die Chansons geboren - und auch Edith Piaf. Ohne Kitsch und Pathos - ein
nostalgischer Blick auf eines der letzten Musette-Cafés, eine Hommage.”
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Pressespiegel | Belleville, belle et rebelle

Choices - Ein Film wie ein Chanson ,Daniela Abke..begegnet in ihrem ersten Dokumentarfilm ihren Protagonisten mit
viel Respekt und Empathie, die sich auch in den stimmungsvollen Schwarz-WeiB Bildern von Kamerafrau Isabelle
Casez widerspiegeln.” (Rolf-Ruediger Hamacher)

Aachener Zeitung | Filmtabs.blogspot.com ,»Belleville, belle et rebelle« gefallt und begeistert durch die Kunst des
guten Dokumentarfilms, namlich interessante Menschen zu finden und sie dann einfach zu zeigen. Dieser
auBergewohnliche Film bietet dazu einen Querschnitt durch das Viertel mit enormer Breite und Tiefe. [..] So kann man
»Belleville« viel lebendige und aktive Nostalgie bescheinigen, was kein Widerspruch, sondern ein besonderer Reiz ist.”
(GUnter H. Jekubzik)

Nordwestzeitung Oldenburg — Chansons mit den letzten Anarchisten ,Gleich zu Beginn, als Joseph die Turen seines
Cafés aufklappt, ist es um uns geschehen. Wir verfallen dieser Liebeserklarung an die Stadt Paris und ihre Menschen.
[.] Regisseurin Daniela Abke hat mit »Belleville, belle et rebelle« einen ungewdhnlichen Dokumentarfilm in schwarz-
weil abgeliefert, der so charmant und poetisch daherkommt, und doch zutiefst politisch ist und eindeutige
Botschaften sendet Uber Zivilcourage, Einmischung und Zusammenhailt. .. hr 98-minutiges Filmportrat ist herrlich
aus Mode und Zeit gefallen, ein Sittengemalde des 20. Jahrhunderts. Gefeiert wird das tief in der franzdsischen Seele
verwurzelte Liedgut: Menschen jeden Alters singen Chansons von Fréhel, Piaf und Gainsbourg, tanzen dazu und
zelebrieren die ewig moderne Idee von Freiheit, Gleichheit, Bruderlichkeit." (Oliver Schulz)

Rhein-Neckar-Zeitung | Filmgazette.de - Das Verschwundene bewahren ,»Besser schon und rebellisch als hasslich
und langweilig«, lautet der kdampferische Wahlspruch, der Daniela Abkes Dokumentarfilm »Belleville, belle et rebelle«
den Titel gibt. [.] »Vive la commune 1871« ist in eine Hauswand des geschichtstrachtigen Viertels im 20.
Arrondissement geritzt, das traditionell von Einwanderern, Kinstlern und Linken bevdlkert wird. [..] Daniela Abkes
vielstimmiges Portrat eines Stadtviertels wird zu einem Zeugnis der in Liedern, Geschichten und Fotografien
bewahrten Erinnerung an eine scheinbar verschwundene Zeit." (Wolfgang Nierlin)

Film-Rezensionen.de — Belleville, belle et rebelle ,An vielen Stellen kann man beim besten Willen nicht sagen,
welches Jahr wir haben. Selbst das mit dem Jahrzehnt fallt schwer. Dass wir uns in der Gegenwart bewegen, merkt
man allenfalls durch die starke Riickbezogenheit in den Gesprachen. .. Uberhaupt sind es die starken Persénlichkeiten
in dem Cafée, die den Beitrag vom Filmfest Hamburg 2021 so sehenswert machen. Es macht einfach SpaB, ihnen
Gesellschaft zu leisten, inren Gesprachen oder der Musik zu lauschen oder gemeinsam mit Kamerafrau Isabelle Casez
den Blick schweifen zu lassen.” (Oliver Armknecht)
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Pressespiegel | Belleville, belle et rebelle

Programmkino.de - Belleville, belle et rebelle ,Thematisch stehen Kunst und Kultur, Politik und Migration im
Mittelpunkt. [..] Daniela Abke sucht die Spuren einer vergangenen Epoche in der Gegenwart - und findet Menschen
mit Geschichte.” (Christian Horn)

GieBener Anzeiger — Stimmung wie in Belleville ,Der herausragende Film Uberzeugt in der Darstellung der Kneipe und
des Viertels als Schnittpunkt von Schicksalen, historischen und kulturellen Standpunkten und Entwicklungen und der
in Frankreich lebendigen Kultur des Chanson. [..] Das Geheimnis des Ortes? »Man lasst die Leute sie selbst sein«,
beschreibt die Regisseurin. Riton la Manivelle bekraftigte kurz und knapp: »Alles original.« Es ist ein Ort, an dem
Poesie und Wirklichkeit sich fast unmerklich vermischen kénnen.” (Heiner Schultz)

Haller Kreisblatt - Ein Film wie ein Chanson ,Leicht vergisst man, dass es sich nicht um einen Spielfilm handelt, so
stimmig ist die Handlung. die Vergangenheit und Gegenwart des Pariser Viertels lebendig werden &sst.” (Jérg
Schaaber)

Guetselde .In »Belleville belle et rebelle« trifft reale Poesie auf populares Chanson. Unbeugsam, unbandig, zeitlos.
Franzésische Geschichte, die trotzt und fortbesteht.”

Schweriner Volkszeitung - Festival kompakt ,Fur diesen Film schlagt mein Herz.* (Volker Kufahl)
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